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es herrscht grundsätzlicher Konsens, dass Bildung und Forschung ent-
scheidende Standortfaktoren sind. Trotzdem gleicht die Bildungs- und For-
schungspolitik einem Sauhaufen, wo das Suhlen in persönlichen Eitelkeiten 
und Pfründen an der Tagesordnung ist. Das zu Redaktionsschluss andau-
ernde (mediale) Theater um die Zuständigkeiten der Lehrer belegt dies zum 
wiederholten Male. Interessant auch, was heuer bei den Alpbacher Techno-
logiegesprächen besprochen wird. Vom Wissenschaftsministerium sollten 
eigentlich die Ergebnisse des Hochschuldialogs 
erörtert werden. Leider sind die für einen Dialog 
nötigen Gesprächspartner aus Hochschülerschaft 
(ÖH) und Uni-Rektoren abhanden gekommen. ÖH 
und Rektoren kritisierten „einen Scheindialog und 
Hinhaltetaktik, die Ministerin würde nur über Gott 
und die Welt reden und wichtige Themen um-
schweigen“. Eine Möglichkeit wäre das Wortge-
fecht zwischen Knut Consemüller, Forschungsrat 
und Joanneum-Forscher Andreas Schibany sowie Arno Schmidt, Präsident 
i.R. Wissenschaftsfonds FWF. Grund für die öffentlich gespielte Auseinan-
dersetzung war ein als „Maulkorberlass für Schibany“ bezeichneter Conse-
müller-Brief an Schibanys Vorgesetzte, weil dieser „tendenziöse Berichte zur 
österreichischen Forschungsförderung verfasse“. Möglicherweise wirft die 
Neubesetzung (oder die bundesbudgetbedingte Auflösung) des Forschungs-
rates nervöse Schatten auf dort handelnde Personen. Nun zum Inhalt dieser 
Ausgabe: anlässlich Forum-Alpbach 2010 erwartet Sie ein Schwerpunkt Bil-
dung und Forschung. Wie gewohnt sind uns alle Geschichten selbst eingefal-
len. Und wie gewohnt wünschen wir informativen Lesespaß. Christian Czaak
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